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RHEINHESSEN. Seit bald 25
Jahren gibt es die rheinhessi-
schen Unternehmerfrauen im
Handwerk. Wer und was die
Vereinigung prägt, darüber be-
richtet Christine Merkel-Köpp-
chen, seit 13 Jahren Vorsitzende
der „UFH“ und als Buchbinder-
Meisterin mit ihrer „Buchwerk-
statt“ im alten Bahnhof in Gau-
Odernheim selbstständig.

Frau Merkel-Köppchen, wer
sind die Unternehmerfrauen
im Handwerk?

Wir sind ein Arbeitskreis mit
rund 60 Mitgliedern: Diese bil-
den eine bunte Mischung aus
Frauen in Handwerksbetrieben
im Bezirk der Handwerkskam-
mer Rheinhessen – seien es Fa-
milienangehörige, die als Ehe-
frauen, Partnerinnen, Schwes-
tern oder Töchter nicht selten
Führungsaufgaben leisten, aber
auch Gesellinnen oder Frauen,
die selbst Handwerksmeisterin-
nen sind. In unserem Arbeits-
kreis Rheinhessen ist die Quote
der Letztgenannten mit einem
Drittel sogar besonders hoch.

Das heißt, es gibt andere
Arbeitskreise?
Ja, die Unternehmerfrauen im

Handwerk bilden eine bundes-
weite Organisation mit 16 Lan-
desverbänden und mehr als 500
regionalen Arbeitskreisen, die
souverän agieren und in ihrer
Gestaltung und Arbeitsweise
sehr selbstständig sind. Es gibt
darüber hinaus auch eine euro-
paweite Vereinigung, diese heißt
FEM. Unsere Farbe ist Blau, des-
halb auch unser Motto „Wir rol-
len euch den blauen Teppich
aus“.

Den Teppich wohin?
Hin zu einem funktionieren-

den Netzwerk, in dem engagier-
te und bildungsinteressierte
Frauen aus allen Branchen des
Handwerks ihre eigenen prakti-
schen Erfahrungen im Betrieb
mit Gleichgesinnten besprechen,
ihren Weiterbildungsbedarf be-
stimmen, sich selbst organisie-
ren und sich auf Augenhöhe aus-
tauschen. Es sind ja häufig Frau-
en, die ähnliche Lebenssituatio-
nen teilen: Neben dem Betrieb
braucht die Familie Zeit und
Kraft, der Kontakt zu Steuerbe-
rater, Bank und auch Schule will
gehalten werden, manchmal

sind Eltern zu pflegen, Ehrenäm-
ter fordern Einsatz. Bei diesen
Netzwerken sind schon häufig
Geschäftsbeziehungen und auch
Freundschaften entstanden –
unter anderem bei den Fahrge-
meinschaften auf dem Weg zu
unseren Veranstaltungen.

Diese finden regelmäßig statt?
Genau. Unser Programm sieht

einmal monatlich ein Treffen
vor, das häufig von einem hoch-
wertigen Impulsvortrag eingelei-
tet wird. Gerade am Anfang
eines Jahres ist dies beispielswei-
se ein Referat über Neuerungen
im Steuerrecht. Frauen, die etwa

Büro und Buchhaltung organi-
sieren, müssen wissen, was im
neuen Jahr auf den Betrieb zu-
kommt. Dabei kommt es regel-
mäßig auch zu fruchtbaren Dis-
kussionen – wie bei dieser Gele-
genheit über den teilweise als
übertrieben empfundenen Ver-
waltungsaufwand, der staatli-
cherseits in der Führung eines
Handwerksbetriebes gefordert
wird. An anderen Abenden geht
es beispielsweise um richtiges
Sitzen, gesundes Sehen oder,
wie Anfang Februar, um souve-
ränes Auftreten: Echte Schlag-
fertigkeit bedeute, so die Refe-
rentin, in einer Situation, in der
die Souveränität bedroht ist, die-
se wiederherzustellen. Sie erläu-
terte, wie sich Manipulations-
techniken erkennen und mit ge-
eigneten Strategien gegensteu-
ern lassen. Außerdem unterneh-
men wir politische Informations-
fahrten etwa nach Berlin,
Brüssel oder Paris.

Können auch Nichtmitglieder
zum Schnuppern zu Besuch
kommen?
Auf jeden Fall. So werden

unsere Besichtigungen bei inte-
ressanten Betrieben der Region
sehr gut angenommen. Für 10

Euro kann man jederzeit an
einem Schnupperabend teilneh-
men. Überhaupt ist unsere Jah-
resgebühr von 75 Euro sehr mo-
derat – wenn man bedenkt, dass
teilweise Referenten kommen,
an die die einzelne Frau sonst
gar nicht käme, beispielsweise
ein bekannter Mentaltrainer.
Wir freuen uns übrigens immer,
wenn junge Frauen, die einen
Handwerksbetrieb führen, den
Weg zu uns finden.

Was steht in diesem Jahr Be-
sonderes an?
Natürlich unser 25. Geburtstag

im Juni, das wir mit vielen Gäs-
ten in Alzey feiern. Im Mai fin-
det der UFH-Landesverbands-
tag in Wittlich statt und im Ok-
tober die UFH-Bundestagung in
Berlin. Bei allen unseren Aktivi-
täten danken wir natürlich unse-
ren Sponsoren für die Unterstüt-
zung: der Handwerkskammer
Rheinhessen und der Kreishand-
werkerschaft, der Sparkasse
Worms-Alzey-Ried, der Volks-
bank Alzey-Worms, der IKK
Südwest, dem EWR und der Sig-
nal Iduna Mainz.

Das Interview führte
Beate Nietzel.

Ein echt rhoihessischer Tropfen
JUBILÄUMSWEIN Zum 200. Geburtstag der Region kreiert das Saulheimer Weingut Schlossgartenhof eine spezielle Cuvée

RHEINHESSEN (bn). Zabbe-
duschder ist es in der Buddig,
während der Dibbegugger sich
erschdemol auf Worschd und
Woi freut: Wer die rheinhessi-
sche Mundart mit einem guten
Glas Genuss verknüpfen möch-
te oder wem an einem aussage-
starken Souvenir aus der Jubi-
läumsregion gelegen ist, hat ab
sofort ein probates Mittel zur
Hand – nämlich den Jubiläums-
wein zum 200. Rheinhessenge-
burtstag. Denn das Etikett jeder
Flasche lädt dazu ein, über eine
Vielzahl von Dialektwörtern
von „verbrunze“ über „Ner-
scheler“ bis zu „Wudz“ und
„Poodhemmel“ auf äußerst an-
genehme Art und Weise wahl-
weise zu rätseln oder zu
schmunzeln.
Im Glas befindet sich derweil

„ein Wein, der so ist wie der
Rheinhesse selbst“, beschreibt
es Stefan Kolb. „Locker drauf,
offenherzig, leicht“ zieht der
Marketing-Experte des Saul-

heimer Weinguts Schlossgar-
tenhof Parallelen zwischen We-
sensart des hiesigen Menschen-
schlags zu dem Tropfen, für den
Winzer Meik Dörrschuck, Ehe-
mann von Stefan Kolbs
Schwester Britta, mit dem gan-
zen Schloßgartenhof-Team ver-
antwortlich zeichnet. Fruchtig
und mit einer leichten Restsüße
ausgestattet kommt der „echte
Rhoihesse“ daher, „er ist nicht
übermäßig komplex, sondern
soll Spaß machen“, präzisiert
Stefan Kolb. Für die Cuvée hat
Meik Dörrschuck einen reprä-
sentativen Querschnitt der vom

Weingut an- und ausgebauten
Rebsorten des vielversprechen-
den Jahrgangs 2015 kreiert –
„mit der Spritzigkeit des Ries-
lings, der Mineralität des Silva-
ners und der Würze des Müller-
Thurgaus“, betont der Winzer-
meister aus der Ritter-Hundt-
Gemeinde.
Die Idee für den Jubiläums-

wein, der in einer limitierten
Auflage von exakt 2016 Fla-
schen zusammen mit der eben-
so „rhoihessisch“ geprägten
Geschenkverpackung jetzt er-
hältlich ist, kam Stefan Kolb
beim Betrachten eines Posters,

das in der Herbstausgabe 2015
von „Unser Rheinhessen“, dem
dreimal jährlich in diesem Ver-
lag erscheinenden Magazin,
enthalten war und das die typi-
sche regionale Dialektologie in
ähnlich pfiffiger Aufmachung
greifbar gemacht hatte.
So ging der 30-Jährige auf die

Verlagsgruppe Rhein Main zu
und stieß bei den dortigen Mar-
ketingfachleuten auf offene Oh-
ren. Mit den Begriffen vom Pla-
kat aus dem Rheinhessen-Ma-
gazin als Inspiration wurde das
Layout für die Etiketten und
die Geschenkverpackung pass-

genau entworfen. Pro verkauf-
ter Flasche gehen zudem 200
Cent an den Förderverein „200
Jahre Rheinhessen e.V.“ für die
Initiative „200 für 200“; die Ak-
tion unterstützt unterschiedli-
che Projekte in der Region.
Das komplette Projekt von

der Idee bis zur Vollendung ist
übrigens auch noch im wörtli-

chen Sinne ein „Meisterstück“:
Nämlich als Leistungsnachweis
im dritten Semester des „Inter-
nationales Weinmarketing“,
das der bereits „fertige“ BWLer
Stefan Kolb derzeit als Fernstu-
dium an der Uni Eisenstadt ab-
solviert. Ein Präsenzwochenen-
de monatlich führt ihn von
Freitag bis Sonntag nach Öster-
reich, „da sind wir 20 bis 25
Personen, allesamt Praktiker,
so dass das immer eine regel-
rechte Ideenschmiede ist“, freut
sich Stefan Kolb.

KONTAKT

. Informationen unter:
www.ufh-rheinhessen.de, E-Mail:
ufh@buchwerkstatt.de.

. Die nächste Veranstaltung am
Vorabend des Internationalen
Frauentages, Montag 7. März:
18.45 bis 21 Uhr „NeueVielfalt:
Lebensgeschichten von Hand-
werkerfrauen mit internatio-
naler Herkunft – ein Abend
der Begegnung“ im Forum der
Sparkasse Worms-Alzey-Ried in
Alzey.

INTERVIEW

Wo alle Kinder
dazugehören

INKLUSION Schulen werden für gelungene
Unterrichtsgestaltung ausgezeichnet

MAINZ. Leopold leidet unter
spinaler Muskelatropie. Der
Grundschüler sitzt von Geburt
an im Rollstuhl. Trotzdem war
es sein Wunsch, mit seinen Kin-
dergartenfreunden eingeschult
zu werden. Er hatte Glück,
denn die Lina-Sommer-Grund-
schule in seinem Heimatort
Jockgrim weist kein Kind auf-
grund einer Behinderung ab.
„Was Schulen wie die Lina-

Sommer-Schule und die 277
Schwerpunktschulen in Rhein-
land-Pfalz machen, ist nichts
weiter, als die Behinderten-
rechtskonvention der UNO
umzusetzen“, sagte gestern
Matthias Rösch, Landesbeauf-
tragter für die Belange behin-
derter Menschen, bei der Ver-
leihung des integrativen Schul-
preises in Mainz. Rheinland-
Pfalz sei auf einem guten Weg,
doch noch immer sei keine
vollständige Inklusion erreicht.

Erstmals seit vier Jahren

Inklusion bedeutet „dazuge-
hören“. Alle Schüler sollen ge-
meinsame Schulen besuchen
und gemeinsam unterrichtet
werden – egal ob sie eine Be-
hinderung haben oder nicht.
Doch gerade in Deutschland
werden behinderte Schüler oft
noch auf Förderschulen ge-
schickt. „In Südtirol gibt es bei-
spielsweise überhaupt keine
Förderschulen mehr“, erzählte
Rösch.
Damit dieses Ziel auch ir-

gendwann in Rheinland-Pfalz
erreicht werden kann, wurde
nach vier Jahren wieder der

„Inklusive Schulpreis“ im Erba-
cher Hof in Mainz verliehen.
Der Preis, der von dem Sparda-
Bank Förderprogramm „barrie-
refrei, inklusiv und fair“ verge-
ben wird, geht an Schulen, die
einen wesentlichen Beitrag zur
Inklusion leisten und mit inklu-
siven Unterrichtskonzepten an-
dere Schulen inspirieren.
Neben der Lina-Sommer-

Grundschule ist das auch die
IGS Nieder-Olm. Die IGS, die
sich als Hauptgewinnerin über
2000 Euro freuen darf, bietet ab
der 5. Klasse unter anderem die
Möglichkeit, im inklusiven Mu-
sikunterricht Streichinstrumen-
te zu lernen. Dieses Können
wurde den Anwesenden im
Rahmen eines Orchesters der
Klasse 6A gleich unter Beweis
gestellt. Zudem durften sich die
Schüler über einen Kino-Gut-
schein freuen.

Staatssekretär Hans Beck-
mann, der als Vertretung von
Bildungsministerin Vera Reiß
zur Preisverleihung gekommen
war, betonte, dass die Schulen
als Einheit geehrt werden sol-
len. „Inklusion bedeutet nicht,
einzelne Leute hervorzuheben,
sondern die Schüler als Ganzes
zu betrachten, egal ob behin-
dert oder nicht behindert.“ Das
Ziel sei, nicht über, sondern mit
den Menschen zu reden. Seit
seinem Amtsantritt sei die In-
klusionsquote um 31 Prozent
gestiegen und machte sein
Land somit zu den Spitzenrei-
tern in Deutschland. „Ich hoffe,
dass dieser Preis vielleicht als
,Anstupser‘ für Inklusion wir-
ken kann“, sagte Rösch. Inklu-
sion sei letzten Endes wie das
„All Inclusive“ im Urlaub, so
Andreas Manthe von der Spar-
da Bank Südwest, „es löst ein
gutes Gefühl aus“.

Von Annika Sinner

Ein „echt rhoihessischer“ Jubiläumswein vom Weingut Schlossgartenhof, (von links) Stefan Kolb, Adolf
Dörrschuck und Maik Dörrschuck. Foto: photoagenten/Axel Schmitz

Netzwerk für den Erfolg
GEBURTSTAG Unternehmerfrauen im Handwerk Rheinhessen bestehen seit 25 Jahren / Feier im Juni

Der Vorstand der Unternehmerfrauen im Handwerk Rheinhessen um die Vorsitzende Christine Merkel-Köppchen (4.v.li.). Foto: Unternehmerfrauen

ZU KAUFEN

. Der Rheinhessen-Jubiläums-
wein vom Saulheimer Schloß-
gartenhof ist in den Kunden-
centern dieser Zeitung in
Mainz (Markt 17) und Worms
(Adenauerring 2) sowie in der
Vinothek des Weinguts Dörr-
schuck erhältlich. Einschließlich
der Geschenkverpackung kos-
tet die Flasche 12,90 Euro.

Mit dem Bus statt
mit der Bahn fahren

VLEXX Ersatzverkehr wegen Arbeiten in Bingen

RHEINHESSEN (red). Auf-
grund von Vorarbeiten für das
elektronische Stellwerk in Bin-
gen am Rhein entfallen in der
Nacht vom 26. Februar (23.45
Uhr) auf den 27. Februar (5.30
Uhr) Züge der Regionalbahn
33 zwischen Bad Kreuznach
und Gau-Algesheim sowie in
der Gegenrichtung. Die betrof-
fenen Züge werden durch Bus-
se ersetzt, teilt das Verkehrs-
unternehmen Vlexx mit.
Vom Ausfall betroffen sind

demnach die Züge ab Gau-Al-
gesheim mit ursprünglicher Ab-
fahrt um 23.59, 0.59 und 1.19
Uhr.
Der Zug mit geplanter Ab-

fahrt um 23.59 Uhr ab Gau-Al-
gesheim wird durch einen Bus
bis Bad Kreuznach ersetzt. Ab
dort verkehrt die RB 33 um
0.43 Uhr bis nach Idar-Ober-
stein mit Ankunft um 1.37 Uhr.
Für den Zug mit geplanter Ab-

fahrt um 0.59 Uhr verkehrt ein
Ersatzbus um 1.05 bis Bad
Münster am Stein (Ankunft:
1.44 Uhr).
Ersetzt wird auch der planmä-

ßige Zug um 1.29 Uhr ab Gau-
Algesheim. Der Ersatzbus fährt

um 1.35 über Bingen nach Bad
Kreuznach.
In der Gegenrichtung ist der

Zug ab Bad Kreuznach mit ge-
planter Abfahrt um 0.03 Uhr in
Richtung Mainz betroffen.
Fahrgäste werden mit dem Er-
satzbus um 0.08 Uhr bis Gau-
Algesheim gebracht und kön-
nen dort auf die planmäßig ver-
kehrende RB 33 um 1.04 Uhr
umsteigen. Der Zug erreicht
Mainz um 1.25 Uhr.
Durch die angepassten Fahr-

zeiten der verkehrenden Züge
werden die Anschlüsse von den
Ersatzbussen auf die Züge si-
chergestellt. Anschlüsse in Idar-
Oberstein und Mainz Haupt-
bahnhof können aufgrund der
längeren Fahrzeiten der Busse
nicht gewährleistet werden.
Das Unternehmen weist da-

rauf hin, dass es aus Platzgrün-
den nicht möglich sei, Fahrrä-
der mitzunehmen.
Weitere Informationen zum

Fahrplan gibt es im Internet
oder unter der Telefonnummer
06731-9992727.

www.vlexx dew www.schlossgartenhof.dew

www.facebook.de/
echtrhoihessischf

PREISTRÄGER

. Mit einem Preisgeld von je-
weils 2000 Euro wurden ausge-
zeichnet: Brüder-Grimm-Schule
Ingelheim, IGS Sprendlingen,
IGS Nieder-Olm.

. Ehrenpreise erhielten:
Grundschule Gau-Odernheim,
Grundschule Monzingen, Chris-
tian-Erbach-Realschule plus
Gau-Algesheim, Paul-Schnei-
der-Gymnasium Meisenheim

» Inklusion bedeutet
nicht, einzelne Leute
hervorzuheben, sondern
die Schüler als Ganzes zu
betrachten, egal ob
behindert oder nicht
behindert. «
HANS BECKMANN, Staatssekretär


